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Das Rate Kreuz.

gehe man wegen des eventuellen Abbrechend'

erfrorener Körperteile sehr vorsichtig vor. Sind
.Herzschlag und Puls etwas kräftiger geworden,
so wickle man die erfrorenen Gliedmassen, um

sie womöglich zu erhalten, sorgfältig, von den

Zehen oder von den Fingern an beginnend

und gegen den Rumpf fortschreitend, mit einer

Binde ein und bringe sie durch untergelegte

Polster, Kleidungsstücke, Stroh usw. in eine

erhöptc Lagerung. Zum Abreiben kann man

sich statt deS Schnees auch in kaltes Wasser

getauchter Tücher bedienen. Nur allmählich
erhöbe man die Temperatur des Raumes,
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wo der Erfrorene untergebracht ist, und gehe

von kalten Abreibungen zu wärmeren über.

Hat der Patient endlich das Bewußtsein zu-
rückerlaugt, so verabreiche man ihm zunächst

kalte und erst später warme, alkoholische Ge-

tränke, wie Kognak, Ruin oder Wein, oder

auch schwarzen Kaffee, oder Tee. Treten
während der Erwärmung Schmerzen ans, so

hülle man den Patienten wieder für einige

Zeit in mit kaltem Wasser getränkte Lappen
ein. Ter Zustand der Benommenheit kann

bei Erfrorenen selbst mehrere Tage hindurch

währen. I>r. (1. -V.

Tcbweiierilctier Hlilitcirsciliîtcitzverà.

Uus clsn Vörlicincklungsn à lelitrcilvorltcilià.

V. Zltzung.

>. Der schweizerische sieutrcilverein vom Roten Kreuz

hat, von edelster Absicht beseelt, die Initiative ergriffen

zu einer Geldsammlung im ganzen Schweizcrlaude

zugunsten der von der gewaltigen Erdbebenkatastrophe

heimgesuchten Gegenden von Siiditalicu. Der gentrnl
vorstand hat ein girkular an die Seklioucu erlassen,

in welchem letztere ersucht werden, das Vorgehen des

Roten Kreuzes nach Kräften zu unterstützen und die

eingegangenen Gelder an das Heutralsekretariat des

ichiveigriiehen Roten Kreuzes in Bern abzuliefern.

2. Die Sektion gürich rapportiert über ihre Matz-
nahmen nnlntzlich der Velo-I-erufahrt Rvmnnshorn
Genf. Es war eine Hülfeleistnng zn verzeichnen.

U. Dem gentralvvrsland ist nnlntzlich der letzten

Delegiertenversammlnng der Auftrag nberbnnden

worden, diejenigen Paragraphen der gentralstatuten,
die den jetzigen Verhältnissen nicht mehr entsprechen,

in geeigneter Weise zn korrigieren. Räch reiflicher Dis
knssion kommt er zum Schlüsse, das; eine Statuten
revision ein dringendes Bedürfnis sei, und er wird daher

im stalle sein, der nächsten Delegiertenversammlung in
St. Gallen einen neuen Statnlenentwnrf vorzulegen.

Ueber Verwendung der 5cbltttenbàe ncicti Dr. Ucirdy.
Von .Pnuptniann Getzncr, Basel, senstrnkliousvssizier l. Klasse.

In der Sanitätsrekruteuschule III, Basel

lvll.B, bot sich mir wiederholt Gelegenheit,

Transpvrtproben mit der in der Augustnummer

des „Roteu Kreuzes" IWB bereits be

sprocheucn Schlitteubnhre nach k>r. Lurdp iu

Genf zu machen. Nachfolgend einige Eindrücke,

die sich mir bei der Verwendung dieses Trans

portmittels aufdrängten:
Ter Lardpschlitten hat iu erster Linie den

großen Borteil, relativ recht leicht an Gewicht

und bequem transportabel zu sein. - Er
läßt sich in eine schmale Fläche zusammen-

legen, wesbalb er mit Leichtigkeit auf jedem

Fuhrwerk, geringen Raum beanspruchend,

untergebracht werden kann, als auch von einem

einzigen Manu unter dem Arme getragen oder

auf den Rücken geschnallt ohne allzugroße

Inanspruchuabme der Kräfte transportiert
werden kann. Au Saum oder Lasttieren dürfte

er sehr leicht auf einer Längsseite anzubringen
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sein. Somit kann derselbe also init Leichtig-
keit überall hingebracht tverden nnd ist sonnt

seine Venvcndung nicht ans einzelne Gegenden

beschränkt. Sehen wir nnn, wiecw sich mit der An -

Wendung in verschiedenartigem Gelände verhält i

Gin weiterer, großer Vorteil diesem Trans-
portmittelo ist seiner außerordentlich leichte

Anpassungsfähigkeit an jegliches Gelände, was.

mir bei Transportmitteln, die in unserm

Vaterlande Verwendung finden sollen, eine

nicht zu unterschätzende Eigenschaft zu sein

Ans ebenem Boden oder auf gut gang-
baren Steigungen, kann der Schlitten durch

zwei LängShölzer von reichlicher Länge, die

entweder immer beim Schlitten belassen werden

oder im Notsall rasch ans jungen Bäumen.

Hopsenstangen. Garten- oder sonstigen -saun-

latten x. hergestellt werden können, in eine

leicht nnd angenehm transportable Tragbahre
umgewandelt werden. Auch hier beansprucht

der Transport nur zwei Man», insofern die

Hölzer lang genug gemacht werden. <Fig. W

gi>r >. ZcklittLnbciknL nack llr. knirilij cil; Zcklitten.

scheint. Man kann die Schlittcnbahre an steilen

Hängen mit oder ohne Schnee, leicht lenkbar,

hinuntergleiten lassen, an solchen mit Schnee

hinaufziehen, indem man den Strick um

irgendeinen festen Stutzpunkt fBaum. Fels-
block. Pfosten ?c.) legr nnd dadurch die Kraft-
anwendung des Haltenden bedeutend herab-

»rindert und sichert. Zwei Mann genügen

vollauf, indem der eine den Strick handhabt

und der andere die Richtung und Bewegung
des Schlittens beaufsichtigt, bei Hindernissen

schiebt, zieht oder hebt und beim Zug nach

oben, den von oben wirkenden Zug vorteil-

haft unterstützt. fFig. Ih

Wo genügend Mannschaft vorhanden, even

tnell bei Verwendung bei Aufsuchung durch

größere Kolonnen von einein Verwundeten

im Gebirge oder bei Verwendung in Sanitäts
amtalten wird die Bahre von vier Mann ohne

Zuhülfenahme von Längshölzcrn sehr leicht

und mühelos getragen werden, nnd zwar dann

ans lange Distanzen. — Es handelt sich also

um ein Transportmittel für jegliches Gelände,

das nur zwei Blaun zur Bedienung verlangt,
welch letzterer Punkt nach meiner Ansicht für
ein feldtüchtiges Transportmittel, das eventuell

auch in der Armee Verwendung finden könnte,

von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit ist.
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Als eine sehr glückliche Idee möchte ich

das Anbringen von Segcltuchhülsen mit
Riemen gum Schnallen auf der Trage be-

zeichnen. Tie Hülsen sind nicht nur als
Schuh gegen Witternngseinslüsse und Pack-
material für Polsterung und Verbände sehr

praktisch, sondern sie sind imstande, einen

recht guten Fixationsvcrband abzugeben, der

mit Leichtigkeit durch Zuhülfenahme von Not-
material verstärkt werden kann. Tie Fixation

wäre, wenn dieselben getrennt von der Unter-

läge abgeknöpft oder abgeschnallt werden

könnten rmd ferner, ob es nicht möglich wäre,

für die Fixation der Längshölzer die Vor-
Achtung so zu inachen, daß sie den Eisen-

stangen enger anliegen müßten und auf diese

Weise jedes Hin- und Hergleiten der Hölzer

vollständig vermieden würde. — Es wären

dies jedenfalls leicht anzubringende Acnde-

rungen eines nach meiner Ansicht vorzüglichen,

giz. 2. Zctrlittsirbàe ncick r>r. limits cilz kàe.

des Körpers ist eine so vollkommene und da-

bei für den Verwundeten bequeme, daß auch

bei steilstem Transport absolut keine Ver-
schicbung des Körpers stattfinden kann.

Es sind uns bei unsern TranSportvcr-
suchen keine Störungen vorgekommen, auch

haben wir nichts bemerkt, was wir wesentlich

geändert wissen möchten. Vielleicht darf ich

die Frage aufwerfen, ob es für die Reini-

gung der Segeltuchhülsen nicht praktischer

praktischen Transportmittels, das allen An

fvrdernngen, die gestellt werden können, cut-

spricht: leichte Handhabung, geringes Gewicht,

geringe Anzahl der Träger, Schuh und Fixa-
tion des Verwundeten und endlich Verwcnd
barkeit in jeglichem Gelände, sei es im Ge

birgs-, Feld- oder Lazarett-Sanitätsdienst,
ebenso wie in Transportanstaltcn und jeg-

lichen Dienstleistungen der ersten Hülse bei

Unfällen.

Oie vorllciià à Iwsigveràe vom Uoà Ureui
werden hiermit hösl. daran erinnert, daß der Termin für à Eiiàiickuitg 6er Acàesberickite
an das unterzeichnete Zentralsekretariat Cncks rebnicir auslänft, und daß die Erstellung des

Gesamtjnhresberichtes nur dann rechtzeitig erfolgen kann, wenn von allen Zweigvereinen die

muhte uhsieitig einlangen. ^âlrMàelaricil à lcttwàerilàn I?otLN tireuses.
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